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Sonntags nie
(Eine Skizze)

Der sonntag liegt müde im
Schaufenster einer mode-boutique,
das glück zwischen see und ampel.

Heut geben wir das leben mit vollen händen aus, nicht wahr? Ich hebe den köpf, das
graue trottoir schläft und macht einen buckel dabei, der asphalt brennt in den
haaren, und das licht dreht sich ranzig über die stummen wipfel des antennen-
waldes. Wir gehn zu den schwatzhaften bäumen, wo bist du?

Wohin mit den ausflügen? Das fenster steht offen: die trams quietschen seltener, die
kinder sind anständig, rasen betreten verboten; der verlauf des wetters prägt sich
ein, und falls sie sich was zu sagen haben, reden sie über das, was sie gerade sehen
oder was sie zu tun gedenken, heute, morgen, ein besuch ist fällig, da bäumt sich die
natur nochmals auf in ihrer krebsartigen Üppigkeit und vermag doch nicht dem
lexikon zu entkommen.

Kameraschwingende blindgänger, ausflügler, festwöchler, dieden stolz ihrergarde-
robe anvertraut haben, notorische frühaufsteher, gesinnungstäter, die mit einer
feierlich ausgeruhten miene ihre einzige würde dahertragen, die mit dem
weckersummen zur verblassten pose erstarren wird, immer wieder. Majestätisch schieben
sich die autos aus der Stadt. Der autofreie sonntag: keine abgegraste wut in den
Strassen, das einzige, was wir von der geschichte der tagesschau selbst erlebt
haben.

Welch slalom, um zum perron zu gelangen, das gewitter ist gratis, daran werden wir
uns erinnern, ohnehin sind wir schon im restaurant und ich fürchte wieder ein glas zu
zerschlagen. Von draussen weht ein grosszüngiges gelb herein.

Wo sind die mädchen, die ein knie eingeknickt, das andere durchgestreckt, allein
aufs tram warten vor dem altersheim 'Wädli'? - Verwester tag, der kaffee wird kalt,
das bier wird warm. Wo bleibt die musik?

Der morgen wird von kirchenglocken gestürmt, die brigate rosse haben in Zürich
den sonntag entführt, sie verlangen die freilassung sämtlicher inhaftierter Wochentage

sowie einen direktflug in den dienstag.

Auf dem kiesweg erscheint das licht inzwischen abgefingert wie geldnoten, es ist
abend, lautréamont, wir müssen gehen, die lichter gehen aus, wir gehen aus.

Bojarek Garlinski
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